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Apotheken Heizung/Sanitär/SolarComputer/Software/Hardware Museen Sonnen-/Lärmschutz

Teefachgeschäfte

HistorischesMuseum
„Domherrenhaus“
Untere Str. 13
27283 Verden
Tel. 0421/4676652

> Eintrittskarten für Samstage.
Sonderangeboteausgenommen. 50%

Rollo Rieper
Sonnen- und Insektenschutz
Hans-Bredow-Str. 64
28307 Bremen
Tel. 0421/7903200
Fax 0421/79032015

Rollos, Jalousien, Rollläden, Markisen,
Insektenschutz, Bodenbeläge –
alles nach Maß! Bitte Terminabsprache.

> Ermäßigung ab einem
Mindesteinkauf von 50 € 5 €

KassiopeiaTee-undEdelsteinhaus
Bismarckstr. 89
28203 Bremen
Tel. 0421/74400

> Komplettes Angebot 8%

Wilhelm-Leuschner-Apotheke
Inh. Andreas Galperin
Kurt-Schumacher-Allee 19
28329 Bremen
Tel. 0421/4676652

> Auf alle nicht
apothekenpflichtigen Produkte4%

Hier sparen Sie mit Ihrer AboCard!
Energie & Technik
Matthias Georgi
Herrmann-Funk-Str. 12
28309 Bremen
Tel. 0421/456688
Fax 0421/456686
info@georgi-bremen.de

> Auf Material ab 100 Euro
Auftragswert. Vertrags-
und Angebotsarbeiten
ausgenommen. 5%

Vielseitiges Vergnügen!
Als Abonnent exklusive Angebote sichern.

Unser Werder-ShopUnser Werder-Shop
weser-kurier.de/shop

Kontakte für unsere
Partner-Unternehmen!
Ihre Ansprechpartner in Ihrer Region

Für PLZ-Bereiche 28307, 28309, 28325, 28327, 28329:

Per-Uwe Baad
Tel. 04 21 / 36 71-48 50 · Fax 04 21 / 36 71-41 06
per-uwe.baad@weser-kurier.de

Für PLZ-Bereiche 28195, 28203, 28205, 28207, 28357, 28359:

Christoph Bahrs
Tel. 04 21 / 36 71-41 30 · Fax 04 21 / 36 71-41 06
christoph.bahrs@weser-kurier.de

Computec
Volker Bannert
Wilhelm-Liebknecht-Str. 8, 28329 Bremen
Tel. 0421/3804480
info@compu-tec.org, www.compu-tec.org

> Dienstleistungen – z. B. Datenrettung,
Datenschutzberatung, Viren-
beseitigung u. Vor-Ort-Service. 10%

Alle AboCard-Partner
auf einen Blick!

www.weser-kurier.de/abocard

Ihre Lokalredaktion: Tel. 36713333

Maren Beneke (verantw.)

Fax 36713791
E-Mail stadtteilkurier@weser-kurier.de

Medienberatung und Verkauf:

Für die PLZ-Bereiche 28307, 28309, 28325, 28329
Per-Uwe Baad Tel. 36714850

Fax 36714106
per-uwe.baad@weser-kurier.de

Für die PLZ-Bereiche 28355, 28357, 28359, 28329
Christoph Bahrs Tel. 36714130

Fax 3674106
christoph.bahrs@weser-kurier.de

Wie Babys Sprache lernen

Südost. Einen kostenlosen Online-Vortrag aus
der Reihe „Wissen live“ bietet die Volkshoch-
schule Bremen am Mittwoch, 14. Oktober, von
19.30 bis 21 Uhr an. Referentin Kathleen
Wermke, spricht über die Sprachentwicklung
von Babys unter dem Titel „Von Melodien zu
Wörtern: Wie Baby Sprache(n) lernen.“

Babys können jede Sprache der Welt erler-
nen, unabhängig davon, wie komplex sie ist,
heißt es in der Ankündigung. Babys besitzen
die angeborenen Fähigkeit zum Erlernen von
Sprache. Im Unterschied zu Erwachsenen
können sie zwei und mehr Sprachen erwer-
ben.

Die Muttersprache hinterlässt bereits vor
der Geburt Spuren im Gehirn, die sich dann
in den Melodien der Weinlaute Neugeborener
zeigen. Die Sprachentwicklung beginnt sozu-
sagen musikalisch in den ersten zwei bis drei
Monaten. In den neuartigen Lautäußerungen
ab dem zweiten Lebensmonat werden diese
frühen Erfahrungen aufgegriffen und weiter-
entwickelt.

Tipps für die Sprachförderung
Weinen Mädchen anders als Jungen? Wie wer-
den aus ersten Artikulationsbewegungen Sil-
ben? Was verbindet die Sprachentwicklung
von Babys mit dem Gesangerlernen junger
Singvögel? Welchen medizin-diagnostischen
Wert haben Babylautanalysen? Was können
Eltern tun, damit Babys Sprache besser ler-
nen? Um diese Fragen soll es in dem Vortrag
gehen. Der Beginn der Sprachentwicklung soll
anhand von Ton- und Videobeispielen erläu-
tert werden.

Referentin Kathleen Wermke ist Professo-
rin an der Poliklinik für Kieferorthopädie der
Julius-Maximilians-Universität in Würzburg.
Sie leitet dort das interdisziplinäre Zentrum
für vorsprachliche Entwicklung und Entwick-
lungsstörungen.

Die Teilnahme an dem Online-Vortrag ist
kostenlos, eine Anmeldung unter der Telefon-
nummer 36112345 ist erforderlich. Benötigt
werden ein internetfähiges Endgerät und eine
Internetverbindung zum Streamen der Ver-
anstaltung. Die Übertragung erfolgt in der
Software Zoom. Die Zugangsdaten erhalten
die Teilnehmer kurz vor Beginn der Veranstal-
tung per E-Mail.

Von Melodien
zu Wörtern

CME

Die Sprachentwicklung beginnt musikalisch in
Melodien der Weinlaute. FOTO: GRUBITZSCH/DPA

Sebaldsbrück. Während einige auf dem Ge-
läuf der Galopprennbahn gerne wieder Pferd
und Reiter an den Start gehen sehen würden,
haben andere das brachliegende Gelände als
echten Glücksfalls für sich entdeckt. In der
vergangenen Woche haben das Deutsche For-
schungszentrum für Künstliche Intelligenz
und seine europäischen Kooperationspartner
den Weltraumroboter „SherpaTT“ auf der
Rennbahn getestet. Die angewandte Grund-
lagentechnik könnte einmal die Basis für ein
europäisches autonom handelndes Fahrzeug
auf dem Mars sein.

Aus der Ferne erinnerte der Sherpa ein we-
nig an eine Spinne. Tatsächlich hat der im Ro-
botics Innovation Centre des DFKI entwi-
ckelte Roboter statt acht aber nur vier Beine
und an diesen außerdem noch Räder. Am
Chassis sind Sensoren und Kameras ange-
bracht, ein kleiner Generator liefert den not-
wendigen Strom. Langsam schiebt sich
Sherpa an diesem Morgen durch einen Sand-
bunker der aufgelassenen Golfanlage, wäh-
rend an einem Campingtisch Wissenschaftler
am Laptop die Fortschritte überwachen.

Der Vater des Sherpas ist Florian Cordes.
Der 38-Jährige gebürtige Achimer ist Projekt-
leiter für Weltraumrobotik am DFKI. Er hat
den Roboter maßgeblich entwickelt. Über die
Besonderheiten des in Bremen entworfenen
Rovers sagt Cordes: „Normale Rover haben
bisher ein passives Fahrwerk, wir haben ein
aktives, das per Motor die Räder nachregeln
kann.“ Mehrere Gelenke in den Beinen sorg-
ten dafür, dass die Räder versetzt werden
könnten – das erhöht die Mobilität, Hinder-
nisse können besser umfahren oder überklet-
tert werden. Selbst kleine Gehversuche seien
auf den Beinen möglich, sagt Cordes.

Der Sherpa, der in dieser Form nur ein mög-
licher Prototyp für einen echten Mars-Rover
ist, bildet die Basis für das europäische Pro-

jekt Autonomous Decision Making in Very
Long Traverses. Frei übersetzt heißt das un-
gefähr: Selbständiges Treffen von Entschei-
dungen bei sehr langen Fahrmanövern.

Bisher werden Fahrzeuge, wie der Mars-Ro-
ver Curiosity von einer Kontrollstation auf der
Erde ferngesteuert. „Mit einer Signaldauer
von ungefähr 20 Minuten“, sagt Cordes. Das
heißt: Sollte unerwartet ein Hindernis auftau-
chen, wie eine schlecht zu erkennende Spalte
im Boden, ist der Roboter schon reingefahren,
bis das Signal die Techniker auf der Erde er-
reicht. Ein autonomer Roboter dagegen
könnte so ein Hindernis erkennen und selbst-
tätig umfahren oder es übersteigen. „Wir wol-
len die Autonomie erhöhen“, sagt Cordes dann
auch über die Zielsetzung des dreiteiligen Pro-
jekts.

Der Roboter soll sich nicht nur selbststän-
dig fortbewegen können. „Er soll außerdem
selber erkennen können, wo wissenschaftlich
interessante Dinge zu finden sind und soll
dann auch selbstständig Proben sammeln.“
Dafür werde dem Roboter Vorwissen mitge-
geben, das er über Maschinenlernen dann wei-
ter ausbaue.

Nach Mars sieht es auf der Rennbahn gar
nicht aus. Cordes verrät, wo der Test eigent-

Von der Galopprennbahn ins All
Ein europäisches Forschungsprojekt testet autonome Fortbewegung für Weltraummissionen

Raúl Dominguez und Lennart Kuhr überwachen die Bewegungen des Roboters Sherpa. FOTOS: PETRA STUBBE

lich hätte stattfinden sollen: Auf der Kana-
ren-Insel Fuerteventura. Allerdings hat die
wieder verstärkt grassierende Corona-Epide-
mie Tests auf der Insel verhindert. „Wir sind
dann relativ spontan auf die Rennbahn ge-
kommen, die ist eigentlich optimal für uns:
eine große Fläche mit ein paar Hügeln und
kleineren Sandflächen“, so Cordes.

Die Galopprennbahn ist nicht die erste Sta-
tion für Sherpa. Er war schon in Utah und in
Marokko im Einsatz. „Der ist schon einige Ki-
lometer in Wüsten gefahren“, sagt Cordes. Die
Geschwindigkeit: 1,4 Kilometer in achteinhalb
Stunden in Marokko. Diese Marke wollen die
Forscher knacken. „Wir wollen hier dasselbe
in sechs Stunden schaffen“, gibt Florian Cor-
des die Zielmarke vor. Damit wäre Sherpa auf
der Galopprennbahn schneller als Kollege Cu-
riosity auf dem Mars.

von Christian hasemann

„SherpaTT“ fährt
schon jetzt auf Rasen
und Sand, seine
Nachfolger vielleicht
durch Marsstaub und
über Mondgeröll. Im
kommenden Jahr
startet die dritte
Phase des europäi-
schen Forschungs-
projekts.

„Er soll selbst
erkennen, wo
wissenschaftlich
interessante
Dinge zu finden
sind.“
Florian Cordes, DFKI


